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Leserbriefe
«Im gleichen Boot...»
Nr. 54 (September 2002)

Die Akzeptanzprobleme, auf

die das Projekt des Kantons

Bern zum Hochwasserschutz

und zur Auenrevitalisierung in

der Belpau 1999/2000 stiess,

waren auch Gegenstand einer

Studie der Universität Bern.

Fünf Studierende der Allgemeinen

Ökologie führten 2001

unter der Leitung von Manuel

Flury eine interdisziplinäre

Projektarbeit durch, in der sie

Ursachen und Hintergründe
der ablehnenden Haltung der

betroffenen Gemeinde gegenüber

dem Projekt aufzeigten.

Die Ergebnisse der Studie sind

in der Arbeit so zusammenge-
fasst: «Vorbelastete

Kommunikationsstrukturen zwischen der

Gemeinde Belp und dem Kanton

Bern haben die Umsetzung
der Revitalisierung stark

erschwert und zu gegenseitigem

Misstrauen und Ressentiments

geführt. Das vom Kanton

angeschlagene Tempo zur
Durchführung des Projektes

erschwerte ein umfassendes

Mitwirkungsverfahren.
Verständnisunterschiede zwischen

Projektleitern und
Projektleiterinnen und Betroffenen

bezüglich Form des

Hochwasserschutzes und Art der

Renaturierung riefen Kritik an

der Wissenschaft hervor, da

diese aus der Sicht der Bevölkerung

widersprüchliche <Wahr-

heitern zu vertreten schien.

Ungünstig hat sich auch der

gewählte Zeitpunkt kurz nach

dem Hochwasser auf die Akzeptanz

der Revitalisierung

ausgewirkt.» Die Arbeit der Studierenden

entstand im Austausch

mit Marc Zaugg von der Uni¬

versität Zürich, dessen Projekt

in «Horizonte»-Nummer 54

vorgestellt wurde, und ihre

Resultate werden in seine Dissertation

einfliessen. Aufgrund der

Erfahrungen versuchte der

Kanton Bern die verschiedenen

Interessengruppen frühzeitig
in diese Projektbereinigung ein-

zubeziehen.

Camenisch A., Droux R., Hoeck T.,
Hügli A., Rast D. (2001): Wer rettet die
Belpau? Zur Wahrnehmung und
Akzeptanz eines Hochwasserschutz-
und Revitalisierungsprojektes. Reihe
«Studentische Arbeiten an der IKAÖ»
Nr. 24. Bern: IKAÖ. Preis: CHF 10.-/
ISBN 3-906456-32-3.

PRÜF. RUTH KAUFMANN-HAYÜZ,
UNIVERSITÄT BERN, UND

MARC ZAUGG, UNIVERSITÄT ZÜRICH

Auf Freilandversuche
verzichten
Nr. 55 (Dezember 2002)

Die Zeitschrift «Horizonte»

finde ich im Allgemeinen recht

gut, das Editorial zur
Weihnachtszeit und über die Sterne

besonders gut. In der Umfrage

wäre jedoch sicher ein gläubiger

Christ zu finden gewesen.

Zum Artikel «Brauchen wir die

Pflanzen-Gentechnologie? » :

Konsumenten und Bauern

wollen keine GVO-Produkte.

So sollte unbedingt auf Freilandversuche

verzichtet werden.

JOSEF HÄTTENSCHWILER, BERN, PER @

SCHREIBEN SIE UNS!

Ihre Meinung interessiert
uns. Schicken Sie Ihren
Leserbrief bitte mit vollständiger

Adresse an: Redaktion

«Horizonte», Schweiz.

Nationalfonds, Leserbriefe,
Postfach, 3001 Bern,
der per E-Mail: pri@snf.ch.
Die Identität der Absender

muss der Redaktion bekannt
sein.

Etwas mehr Bescheidenheit
Nr. 55 (Dezember 2002)

In der Dezemberausgabe sagen

Sie, die Sterne hätten eine

göttliche Bedeutung gehabt.

Doch wurden sie in keiner

Religion zu Göttern erhoben.

Man verehrte bloss gewisse

Sterne in der griechischen oder

römischen Mythologie. Haben

sich Wissenschaft und Religion

wirklich nicht viel zu sagen?

Dies sagen vor allem die

Anhänger der so genannten
exakten Wissenschaften. Das

Leben der Menschen

beschränkt sich jedoch nicht nur
auf rationale Aspekte, und
die Theologie sollte sich auch

mit den irrationalen Seiten des

Lebens auseinandersetzen,

ohne die das Leben nicht

bewältigbar wäre. Das Rätsel der

Heiligen Drei Könige, die

Geburt Christi... einfach eine

Legende? Ich frage mich, ob

es mit dem wissenschaftlichen

Berufsethos vereinbar ist, sie

anhand der Forschungsergebnisse

des 20. Jahrhunderts zu

erklären. Es war nicht das Ziel

der Evangelien, ein Ausschnitt

aus einem wissenschaftlichen

Astronomiebuch zu sein.

Es handelte sich übrigens nicht

um «Könige», sondern um
Weise des Morgenlandes.

Kurz gesagt ist es nicht
wissenschaftlich, die Astronomie als

einzige Wissenschaft in Erwägung

zu ziehen. Es gibt andere

Disziplinen, welche ihren rein

rationalen Gesichtspunkten

widersprechen. Etwas mehr

Bescheidenheit würde gewissen

«Wissenschaftlerinnen»

und «Wissenschaftlern» nicht
schlecht anstehen.

ALBERT HAHLING, AIGLE
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